
Wir machen Schifffahrt möglich.

Anna und Mark
an der Wasserstraße





AnnaundMark verbringen zusammenmit ihren Freunden Jonas
undKlara einenTagamFluss.Die ElternderKinder sindnatürlich
auch dabei. Nach einemausführlichen Picknick amUfer geht es
endlich los. Alle haben sich schon sehr auf diesen Tag gefreut. Die
beidenFamilienwolleneinekleineWanderungamFlussmachen.

DieMama vonKlara und Jonas ist Bauingenieurin imWasser-
straßen- und Schifffahrtsamt. Sie heißt Tanja undhat versprochen,
denKindern viel zu zeigen und zu erklären.





Bereits nach einigenMetern gibt es viel zu sehen. Über den Fluss führt
eine Brücke. Dort fahren viele PKWund LKW. Es ist die Autobahn. Ein
Güterzug fährt amgegenüberliegendenUfer vorbei. „Sehtmal, das
lange Schiffmit den großen bunten Boxen!“, ruftMark. Erweiß, dass
das Container sind, und erzählt den anderen, dass so ein Schiff über
100Container transportieren kann.

Jonas ist ganz fasziniert von der Größe des Schiffs undKlara sagt:
„Gutwäre es, wennnochmehr Container auf Schiffen transportiert

würden. Dannwäre oben auf der
Autobahnnicht so viel Verkehr.“
Alle stimmenKlara zu.





Kurze Zeit später kommt schondas nächste Schiff. Tanja erklärt den
Kindern, dass dies ein Tankmotorschiff ist: „Es kannflüssige oder
gasförmigeGüter, zumBeispiel Benzin, Heizöl oder Erdgas,
transportieren. Diese Schiffe haben eine doppelteHülle, damit bei
einemUnfall die gefährlichen Stoffe nicht in dasWasser kommen.“

„Dann ist es ja gut, dass diese gefährlichen Stoffemit demSchiff
transportiert werden. Auf demWasserwegpassieren nämlich die
wenigstenUnfälle“, sagt Klara stolz.



„Tanja, warum sind hier
rote undgrüne Bojen
imWasser?“, will Anna
wwwissen. „Das sind Tonnen“,

saaagt Tanja. „Meine Kollegen
markieren damit die Fahrrinne des

Flusses. Der Schiffsführer orientiert sich an ihneeen. Ermuss zwischen den
roten undgrünen Tonnen fahren. Fährt das Schhhiffmit der Strömungdes
Flusses, ist die rote Tonne rechts unddie grüne Tonne links.“ Tanja zeigt
auf das Peilboot: „Esmisstmit einemEcholot diiie Tiefe desWassers. So
wird festgestellt, ob sichHindernisse auf demWWWassergrund befinden.
Meine Kollegenhaben schon Fahrräder, Kühlsccchränke und sogar Autos
aus demFluss geholt!“.







„Wisst ihr, wie eine Schleuse funktioniert?“, fragt Tanja.Mark
undAnnahaben vor Kurzemeine Schleuse besichtigt.Mark
erzählt: „DasWehr staut den Fluss, damit die Schiffe immer
genugWasser zumFahren haben.Weil die Schiffe aber nicht
über dasWehr fahren können, gibt es Schleusen. Das Schiff
fährt in die Schleusenkammer. Dannwird das Tor geschlossen
und eswirdWasser in die Kammer gelassen. Das Schiff steigt
mit demWasser soweit nach oben, bis es denWasserstand
vondemhöheren Flussabschnitt erreicht hat. Danngeht das
Tor auf unddas Schiff kannweiterfahren.“



„Unddie Fische schwimmendannwieder zurück?“, fragt Jonas.
Tanja lacht und sagt: „Nein, dafür gibt es hier den Fischpass.“
„Sieht auswie eine Treppe“,meint Jonas. Tanja erklärt den
Kindern, dass viele Fische, wie Lachse oder Aale,Wanderfische
sind. Der Fischpass sorgt dafür, dass sie dasWehr
überwindenundweiterschwimmen können.

„Damüssen sie ja klettern“, sagt Anna erstaunt.
Tanja nickt: „Das ist für die Tiere ganz schön
anstrengendunddeshalb gibt es auch immer
wieder Bereiche zumAusruhen.“





Die Familienwandernweiter
amFluss. „Was sind denndas für

riesige Zungen, die in den Fluss reichen?“,
willMarkwissen. „Das sind Buhnenund Leitwwwerke“,

erklärt Tanja. „Diese sorgen dafür, dassss die
Schiffe auch bei niedrigemWasserstttand
noch gut fahren können.“

Dann zeigt sie auf die Felder zwischen deeen Buhnen:
„In den geschützten Buchten können sichWasssserpflanzen

ansiedeln. Die Fische legen ihren Laich ab uuund es bilden
sich auchMuschelbänke. Betreten solltemmmandie Buh-
nen auf keinen Fall! Die Strömung ist an deeer Spitze sehr

gefährlich undman stört die Tiere.“





„Da drüben ist ja einWald!“, ruft Jonas. SeinVater erklärt, dass das ein
Auwald ist: „Ein Auwald ist wichtig als Schutz vorHochwasser. Dieses
ist sehr gefährlich, denn es kannganze Städte überfluten. Steigt das
Wasser, wird ein Teil des Auwalds überschwemmt. Dort kanndas
Wasser versickern. Gleichzeitig sindAuwälder einwichtiger Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen. Zusätzlichwerden an besonders gefähr-
deten Stellen auchDeiche gebaut. Die halten dasWasser zurück“,
sagt er und deutet auf denDeich, auf dem sie alle stehen.





Nun sind alle amZiel angekommen. In dem schönen Lokal amFluss gibt
es für die Kinder ein großes Eis. Allen hat der Ausflug viel Spaß gemacht.
Jonas sagt: „Nunweiß ich,warumman einen Fluss auchWasserstraße
nennt. Gucktmal, da kommt schonwieder ein Schiff, diesmalmit riesigen
Kiesbergen beladen.“ Anna fragt Tanja, was sie in ihremBeruf noch alles
macht. Vielleichtmöchte sie auch einmal Bauingenieurinwerden.



Vielfalt an der Wasserstraße
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